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füt ben £e«c«etfafe unb eine btitte, weldje fld) mit bet ©tenfl«
bauetfonttole bet Slflen, SRengagement«, ©cfertlonen, bei „cassa
militare« tt. f. w. befdjäftlgt.

gür ten ©cnerafflab wurten unt« bem 25. 3uff 1882 be»

fllmtntc Snfltuftlonen gegeben, wetdje kie SRedjte unk Sfl'djtcn
ke« Stjef« kc« Stabe« ket Sltmee, ke« 2. Äommanbanten unb

ke« jugitljcltten ©enetatmajor« regeln, ©fe „tmmebfate* Stet»

lung kc«. Stjef« fce« ©cnctalflabe« fcet Sltmee jttm 8anbe«Ij«tn,
rufe wit pe bef un« fennen, beflcfjt fn Stallen nfdjt. ©erfelbe

Ift »letmetjt kern ÄifcgSminifl« itntetftellt unk leitet unter iljm
atte Stubien füt bie Sotbtteltung auf fcen Ärieg. St befllmmt
über Sßerfonal' unb St»ancemcntS»otfd)läge, betidjtet üb« wün«

fdjcnSwcttfje Setäncetungen fn bet Bufautmtnfefeung unb Slu««

blleung bc« §eeie«; fletlt fn tlcberelnflimmung mit bem SWlnffler
bfe allgemeinen 3Robl(mad)ung«normcn feft unb erttofrft kie

ÄonjcnttatfonSpfäne nad) ben »etfdjfckenen SWögtldjfclten fce«

Slufmatfdic«. ©c entwidclt au« eigener 3nftlati»e kern Äticg««
mfniflet alte Sotfajlägc, weldje et fm 3nt«cffc tei Staat«»««
tfjelfclgung unk bei Ärfeg«»otb«eitung füt geeignet fjält; fcie

Sntwütfe für Sefcftfgung«antagen bebütfen fefne« ©utadjten«
Infofein, at« fie bie mftftätffdjcn Operationen beefnfluffen fönnen.

©t ffl bei fcen Serfjanttungcn fcct au« ©enetalen befleljenrcn
Äommiffton übet fcle gtagen fc« Sluäbilbung bet Sltmee, fce« Se«

feftlgungüfgftem«, fcet Slngtiff«« unb Setttjefbfgung«mlttef fce«

Sanbe« af« flänfcfgc« SWltgtlcfc jugegen, tjat fogai fcfe Setcdjtigung,
kfe ©Inbcrufung fotdj« Äcmmlfponen ju beanttagen. ©cm Sfjef
ee« ©cnciatftobe« bet Sltmee pnfc unmittclbai untctflttlt: 1. ©a«

mtlttäi«gcogtapfjifdje Snfjltut In Sejug auf S«(onat unb ©(»

rcft.scn füt fcle Sltbeiten, 2. fcfe Änegsfdjute bejüglidj ket Stu»
fcten unk fc« ptaftlfdjen Slu«biftung fcct Dfpjfete, 3. klc beim

3. ©enfetegfment efngetfjcflle ©Ifenbatjnbiigake fn Slflem, wa«
fcle tedjnifdje Slu«biltung betrifft. 3m Ätiege befjätt et kfe Sluf.

gaben, weldje fca« SRegtement füt fcen ©ienft fm gtfeken ffjm
jitwclät ©fne gfüdfldje gügung Ijat e« gewollt, kap fc« gegen»

wattige Äiicg«mfnlfl«, fem jeeet ©infettlgfclt, e« »«Ranken tjat,
kfe Ätaft au«junufeen, kfe ffjm fn fcem Sfjef fce« ©cnctatRabe«,

©enetat Sofcnj, beigegeben wotben (fl. ©fe efgenttfdje «geete««

»ciwaltung Ret) wa^tenfc, Ijat et fcet 3nltiatf»e fce« ©cnctalflabe«
ein weite« gelb gclaffcn unk fefne Sotfajtäge mft SZBotyfwotlen

entgegengenommen. So ifl oljne befonbete ®efcfee fca« tfdjtlge
Setljältnlp )u Stanke gefommen, eine ©oppelftaft in Sctrleb

gefegt werten, fcie in SM, Swed unfc SWIttctn übercinRlmmt.

©cm Sfjef jut Seite fietjt etn jwcltei ©enetal, weldjet ffin fn

feinen Sltbeiten untetflüfet unfc im Ätfege betufen (fl, al« Souü«

djef be« ©cnctalflabe« auf)utteten, fcafj« übet bfe Slbpdjtcn unk

ken ©lak fcet Ätieg«»otbercitung auf fca« ©cnauefle untertfdjtet

fein mup. ©er jugetfjcittc ©enetalmajot untciflüfet beibe, über«

nimmt Im Ärieg ken Sofien kc« ©eneratintenkanten ober fce«

Stabdjef« ket ©eneratfntcnfcanj, fefne Stellung Ifl metjr afctnln!«

fltati»« SRatui. (©fcfe SWaptcget fjat fiagto« fetjt »Itt ©ute«.
Set ein« »on ken SWatimcn ffjre« gtictensblenfleä butdjau« ab«

wefdjcnfcen Sbätigfeit — efne geroiffe gtelgebigfeft gegenübet

äuperflet ©Infdjtänfung — bei fcet SWögffdjfeft efne« notfjwcnfcfg

wetkenfcen SBedjfel« in aden Slnetfcnungen befcatf fcle 3ntenkan)
fcer ttt.teiflüfeung eine« mft ben Stcen fcct JpecteSleltung fcurdjau«

»«trauten Dfpjlet«.) ©et „©enetalflab" jerfätlt al« fotdjet fn

ka«. Sutcau be« ®enetatflab«djefs unb jwef Slbtbeilungen, »on

weldjen bie eine untet fcem 2. Sfjef, fcle anfcere unt« fcem )uge»

lljeilten ©encral flcfjt. ©a« erftere überarbeitet ncdjmal! bie

Setidjte k« beffcen Slbtbeilungen unfc befapt pdj mit SPerfonat»

angelegenljclten unb ken kie Ätfcg«fd)ute betteffenken gtagen.
©ie 1. Slbttjeilung gtiekeit fld) in »iet Sutcau«, »on kenen ka«

«fte fcen öftlidjen, fca« jwefte ken wefttfdjen, ka« btitte ken fük«

lidjen Ätlegäfdjaupfafe betjanbelt unb ka« »fette ben SRcdjnung««

gefajäften ke« Stabe« obliegt, ©fe 2. Stbtfjeilung jäfjtt efn 3n»

tenkantutbuteau, ein Suteau füt Sifenbatjnwcfcn unb ein btitte«

für Ätlegsgcfdjfdjte, Slrdjl», Sfbtlotfj.fen. ©cm jweiten Surtau
bfefet Slbtbeilung faüen alfo fcle l)ed)t»ldjtfgen gtagen fcet Äom>

munlfation«mlttcl ju; an« itjm wetken jut SWcfjtjatjt kie SWIt«

gllebet fcct Benttalfommlfflon füt fcie ©lfcnbaljnttan«i)Ottc ge»

wäfjlt, in weldjet Im Uebrigtn Dfpjiere oder SBaffen, fcer 3n>

tenkantut unfc fce« SanltäWwefen« »«tteten fmb, unb fcfe fpejleU
fcle Slfenbafinbtfgafce übetwadjt. ©« ©cneralflab jäfjtt, ein»

fdjlleplldj bc« mllltäi»geogtapfj(fajen 3nflitut«, 3 ©cnetale, 15
Dbetflt, 55 Dbetfttieutenant« unb SWajoie, 85 Äapitän«, 110
jugctfjeltte Dfpjiete bet Snfanteilt, 6 3at)lmelR« unb 141
Sureaufdjtefbct. ©fe ©lieberung ker 1. Slbttjeilung nadj San»

kein »etlelfjt fcem itallenlfdjen ©enctalpabc einige Slet)nlld)felt
mit bei beutfdjen, kfe Stellung unt« ten Ätlcg«minlfl« einige
mit ket ftanjöpfdjen Organifation, wäbtenb fcfe 3uttjeilung »on

Sntenfcantutgefdjäften jum ©enetafRab ein Uebcitefl bet attita«
tienlfajcn ©epflogenfjeit ffl.

©a« Äomite füt bie 3nfanterfe unb Äaoallerie übt at« Sei»

tatf) be« Är(cg«mfniRcr« fn alten kfefe SBaffen berüfjrenfcen gtagen
efn unmfttelbatc« Äommanfco nidjt au«. ©« befleijt au« 1 SC"»

pfccntcn ui.b 3 SWitgliebetn mft ©enciaUtang, fowfe etn« Sin«

jafjt »on 3nfantctfc« unb Äa»atledc«Dfpjl«cn, unb (fl (n »ier

Slbtfjclfungcn gegliebert. ©et ©enetalinfpeftion ker Äaoaüerie

ift kie SBatjrung fcet ©fnfjeiitfdjfeft (n fcet SRefteref übertragen.
©enfetlJen Bwcdcn, wie ka« genannte Äomite für 3nfantetfe unfc

Äasatfeife, bient ba« Slttflletlc« unb ©enicfomfte *) füt bfefe

befben SBaffen; fca« ©enetalfommanbo bei Äatabfnfctf teall Ifl
an tie Stelle fce« frütjeren Äomite« getcclcn, ttnb fca« Äomite

füt ben Sanit5l«kfcnfl bittet efn turd) fca« ©efefe »om 29. 3Raf

1882 gefajaffene« beiatfjenfcc« Dtgan füi ben Ätteg«mtnffl«.
(Safjrbüdjer, 51. 8., 3. #.)

2Jerfdjiebene8.
(Sie rufftfdjett ©ebirggpefajii^e.) (Sdjtup.)

©fc englifdje ©cblrgefanone wiegt nur 11 tyut (1 Sufc

16,4 kg) unb Ifl jum Sluflakcn auf Saumtiere In jwef Stelle
jctlcgbat; e« witb »ctfldjcrt, bap fca« SluSefnanfcctne^mcn unfc

SBlefcetjufammenfefeen nut einige Sefunkcn etfortett. ©a« fran-
jöRfdjc ©ebirgegefdjüf} wiegt etwa 61/« Sub, ka« öflettcldjlfdje
51,» Sub, ka« ruffifdje fietjt mit 6 S«b jwlftfjcn beibe«.

©et StanSpoit eine« ©efdjüfee» etfoikett In Dcflctteldj 2 Saft«

ttjfetc, fn gianfrefdj, Stallen, Spanien unb ber Sefjwef) 3, fn

SRuplanb 4, fn ©ngtank 5, — fcfe rufpfdje ©ebfrgSartlllerie Ijätt
alfo audj fjletin bie SWittc.

©fe engtlfcfje Slctiftetfe Ijat fia) fiel« fcutdj fca« Stieben nact)

einem möglidjfl weilen Sdjüffe auSgcjeldjnet unb fcem mefjt ob«
mint« fdjwfctfgen Slu«einanketneljmen unk 3ufammcn{efeen ke«

©efdjüfee«, fowie feinet Setfakung nie eine fo wcftgetjcrfcc Sc»

adjtung gefdjenft, wfe ankeie Sänket, wa« fldt, wfe befannt, f)l«

fleiifd) unb gcogiaptjffdj ctflätt. ©le ftatuöflfdje ©ebligiattiHc
tle Hebte Ret« bfe gtöpeten Äalibet, bef jenen man auctj ®e»

btaudj »on felntlidjen ©efetjeffen madjen fonnte; übetbfc« »er«

Icftjen gtöpete Äatlbet audj ein böfj'tc« Selbflsetliaucn, kenn

nur im gtfeken tteten kfe SBünfdje auf nadj etnet
leidjten Slttitletlt, Im Ätiege bagegen tuft
Slltc« nadj einet wtifung«»ollen Stttillcrle."

©ie öflerteidjffdje Slttlfterlc wat Immer bft leldjtefle, man

btaudjt fld) nut fcct weflbetüt;mten ,©onaumö»en* bc» gfiiRci»

Sfdjtenftefn ju «innern.

3n efn« SRidjtung ifl kfe tufpfaje ©ebiig«artifleife »en ber

allgemeinen SRorm abgewichen. SBie e« nltgenk«, auper in SRup«

lanb, fdjwete teftenbe Sattetien gegeben ^af, fo gibt e« audj nur
bort teftenbe ©ebitg«batt«fcn.

Sin ©cfdjopatten füfjrt ktc tufpfdje ®ebltg«attiaei(e: ®up.
clfecne ©oppetwanbgtanaten, Stafjlffetapnel« unb Äarlätfdjen
mit Blnlfugetn, Äupfct<Äattätfdjfdjelben unb Sdjtupfdjeiben.

©et Bünk« ift bei fcet ®tanate efn SfJetfufRonSjünker mft Sor«

Reder; ter Seftjünbct be« ©fjtapnet« brennt 12 Sefunkcn; bfe

©efdjopfabung bettägt bef bet ®ianate 29 Solotalf (1 Sol.
4,26 g), beim Sfjiapncl 7 Soletnlf. 3m Sfjtapnel fink 132

Äugeln enttjalten, in bet Äattätfdje 96. ©fe Sabung beflcfjt au«

90 bejw. 45 Sototnft gtobfötnfgcn Sutoct«.
©a« ©efdjüfe Ifl »on Statjl, fcer Seifdjtufl ein Äcl(»«fd)fup,

*) SWofclpfatlonen fce«ftlben pnfc in Sciattyung gejogen.
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für den HccrcScrsatz und eine dritte, welche sich mlt der Dienst-
dauerkontiole der Listen, Rengagements, Desertionen, der „eassa
Militärs» u. s. w. beschäftigt.

Für den Generalstab wurden unter dem 2S. Juli 1882 be»

stimmte Instruktionen gegeben, wclche die Rechte und Pg'chtcn
dcS Chefs dcS Stabes der Armee, des 2. Kommandanten und

de« zugrthcilten Generalmajor« regeln. Die .immediate" Stel,
lung de«, Chefs de« Gencralstabe« dcr Armee zum Lande«hcrrn,
wie wir sie bet uns kennen, besteht ln Italien nicht. Derselbe

ist vielmehr dem Kriegsminister unterstellt und leitet untcr ihm
allc Studien für dte Vorbereitung auf dcn Krieg. Er bestimmt
über Personal und Avancementsvorschläge, berichtet über wün»

schcnSwcrthc Veränderungen in der Zusammensetzung und

Ausbildung de« Heere«; stellt in Uebereinstimmung mit dcm Minister
die allgemeinen Mobilmachungsnormen fest und crtmirft die

KonzcntrallonSplZne nach den verschiedenen Möglichkeiten de«

Aufmarsches. Er entwickelt au« eigener Initiative dem

KrtegSmtntster alle Vorschläge, wclche cr Im Jntcrcsse dcr StaatSver-
theidigung und der KrtegSvorbercttung für geeignet hält; die

Entwürfe für Befestigungsanlagen bedürfen seines Gutachten«
insofern, al« sie die milttärtschen Operationen beeinflussen können.

Er ist bci den Verhandlungen der au« Generalen bestehenren

Kommission über die Fragen der Ausbildung der Armcc, de« Bc-
festtgungssystem«, der Angriffs- und Vertheidigungsmittel de«

Lande« als ständiges Mitglied zugegen, hat sogar die Berichtigung,
dic Einberufung solcher Kommissionen zu beantragen. Dcm Chcf
reS Gencralstabe« der Armee sind unmittelbar unterstellt: 1. Da«

milttär»gcographische Institut in Bezug auf Personal und Di»
rcktivcn für die Arbeiten, 2. die Kriegsschule bezüglich der Stu»
dien und der praktischen Ausbildung der Offiziere, 3. die bcim

3. Gcnlereglmcnt eingethcilte Eisenbahnbrigodc in Allem, was
die technische Ausbildung betrifft. Im Kriege behält er die

Aufgaben, welche das Reglement für den Dienst im Frieden ihm
zuweist Eine glückliche Fügung hat es gewollt, daß dcr

gegenwärtige Kriegsminister, fcrn jeder Einseitigkeit, es »erstanden hat,
die Kraft auszunutzen, die ihm in dem Chef dcê Gcneralstabes,

Gcneral Cosenz, betgegeben worden ist. Die eigentliche

Heeresverwaltung sich wahrend, hat er der Initiative des Gcneralstabes

ein weites Fcld gelassen und setne Vorschläge mit Wohlwollen

entgegengenommen. So ist ohne besondere Gesetze das richtige

Verhältniß zu Stande gekommen, eine Doppelkraft in Betrieb

gesetzt worden, die in Ziel, Zweck und Mitteln übereinstimmt.

Dcm Chef zur Seite steht ein zweiter General, welcher ihn In

seinen Arbeiten unterstützt und im Kriege berufen ist, als SouS«

chef de« Generalstabc« auszutreten, daher über die Absichten und

den Grad der Krtegsvorbereitung auf daê Genaueste untcrrichtct

sein muß. Der zugetheilte Generalmajor unterstützt beide,

übernimmt im Krieg den Vossen des Generalintcndanten odcr dc«

Stabchefs der Generalintendanz, scine Stellung ist mehr admini»

stratlver Natur. (Diese Maßregel hat fraglos sehr «Irl Gutcs.
Bei eincr »on den Marlmcn ihres FriedenSdienstes durchaus ab»

weichenden Thätigkeit — eine gewisse Freigebigkeit gegenüber

äußerster Einschränkung — bei der Möglichkeit eines nothwendig
werdenden Wechsels in allen Anordnungen bedarf die Intendanz
der Unterstützung eines mit dcn Ideen der Heeresleitung durchaus

»crircruten Offiziers.) Der „Gencralstab" zerfällt als solcher in

da«. Bureau des GcneralstabSchcfs und zwct Abthcilungcn, »o»

welchen die eine unter dem 2. Chef, die andere unter dem zuge»

theilten General steht. Das erstere überarbeitet nochmals die

Berichte der beiden Abtheilungen und befaßt sich mit Personal»

angclegenhclten und den die Kricgsschule betreffenden Fragen.

Dte 1. Abiheilung gliedert sich tn »1er Bureaus, »on denen das

erste den östlichen, dos zweite den westlichen, da« dritte dcn süd»

lichcn KricgSschauplatz bchandclt und da« vierte den NcchnungS»

geschäsren des Stabes obliegt. Die 2. Abtheilung zählt ein In»
lentanturbureau, ein Bureau für Eisenbahnwesen und ein drittes

für Kriegsgeschichte, Archiv, Bibllvth'ken. Dcm zweiten Bureau

dieser Abtheilung fallen also dte hochwichtigen Fragen der

Kommunikationsmittel zu; ans Ihm werden zur Mehrzahl die

Mitglieder der Zentralkommission für dtc EtscnbahnrranSportc

gewählt, in welcher Im Uebrigen Ossizicre aller Waffen, der In¬

tendantur und des SanitZtSwescnS «ertreten sind, und die speziell
die Eisenbahnbrtgade überwacht. Der Generalstab zählt, ein»

schließlich de« militär-geographischen Institut«, 3 Generale, IS
Oberste, SS Oberstlieutenant« und Majore, 8S Kapitän«. 110
zugetheilte Ossizicre der Infanterie, 6 Zahlmeister und 141
Bureauschreibcr. Die Gliederung der 1. Abtheilung nach Län»

dein verleiht dem italienischen Gencralstabe einige Aehnlichkcit
mit der deutschen, die Siellung unter den KrtegSmintster cinige
mit dcr französischen Organisation, während die Zutheilung von

Jntendanturgeschäften zum Gencralstab ein Uebcrrcst dcr altita-
licntschen Gepflogenheit ist.

Das Komite für die Infanterie und Kavallerie übt als Bci'
rath dcS KricgSministcr« tn allcn dicsc Waffen bciührcndcn Fragcn
ein unmittelbare« Kommaudo nicht au«. ES besteht au« 1

Präsidentin u„d 3 Mitgliedern mlt Generalsrang, sowie cincr An»

zahl »on Jnfanteric- und Kavalleric-Ofsiziercn, und ist in vicr
Abtheilungen gegliedcrt. Der Generalinsxekiton der Kavallerie

ist die Wahrung der Einheitlichkeit in der Reiterei übertragen.
Denselben Zwecken, wic das genannte Komite für Infanterie und

Kavallerie, dient das Artillerie- und Gentckomlle, *) für diese

bctdcn Waffen; tos Generalkommando der Karabinieri reali ist

an tie Stelle des früheren KvmitcS getreten, »nd da« Komite
für den Sanitätsdienst btlcct ein durch da« Ersetz »om 29. Mai
1832 geschaffene« beralhentc« Organ für dcn KiiegSmtvtster.

(Jahrbücher, bt. B., g. H.)

Verschiedenes.
(Die russischen Gebirgsgeschötze.) (Schluß.)

Die englische GebirgSkanone wiegt nur 11 Pud (1 Pud m:
16,4 Kg) und 1st zum Aufladen auf Saumthicre In zwci Thclle
zcrlcgbar; es wird »crsichcrt, daß das AuScinandcrnehmcn und

Wiederzusammcnsetzen nur cinige Sekunden erfordere. Das
französische GebirgSgeschütz wiegt etwa 6'/« Pud, da« Sstcrrclchische

K',, Pud, da« russische sich, mit 6 Pud zrvischcn beiden.

Der Transport eine« Geschützes erfordert in Oesterreich 2 Last»

thierc, in Frankrcich, Italic«, Spanien und der Schweiz 3, ln

Rußland 4, in England d, — dte russische Gebirgsartillerie hält
also auch hierin die Mittc.

Die englische Artillerie hat sich stets durch doS Streben nach

eincm möglichst weite» Schusse ausgezeichnet und dem mehr »der

minder schwierigen AuSeinandernchmen und Zusammensetzen des

Geschützes, sowie seiner Verladung nie eine so wcttgcherde

Beachtung gcschcnkt, wic andere Länder, was sich, wie bekannt,

historisch und geographisch erklärt. Die französische GebirgSartille»
rie liebte stets dle größeren Kaliber, bei denen man auch

Gebrauch »on feindlichen Geschossen machen konnte; überdies »er»

leihen größere Kaliber auch ein höheres Selbstvertrauen, de»«

nur im Frieden treten die Wünsche auf nach einer
leichten Artillerie, tm Kriege dagegen rust
Alles nach ciner wirkungsvollen Artillerie."

Die österreichische Artillcric war tmmer dte leichteste, »ran

braucht sich nur dcr wcltberühmte» »Dvnaumöve»' dcs Fürsten

Ltchtenstctn zu crinnern.

In einer Richtung ist die russisch, Getirg«artillerie »on der

allgemeinen Norm abgewichen. Wie e« nirgend«, »nß» in Rußland,

schwere reitende Batterien gegeben hat, so gibt e« «ch nur
dort reitende GebirgSbatterie«.

An Gcschoßarten führt die russische Gebirgsartillerie:
Gußeiserne Doppelwandgranaten, Stahlshrapnel« und Kartätsche«

mit Zinkkugeln, Kupfcr-Kartätschscheiben und Schlußscheiben.

Der Zünder ist bci der Granate ein PerkusstonSzünder mit Vor»

stccker; cer Zeitzünder de« Shravncl« brennt 12 Sekunden; dte

Geschoßladung beträgt bei der Granate 29 Sololnik (1 Sol.
426 g), bcim Shrapncl 7 Solotnlk. Im Shrapnel sind 132

Kugeln enthalten, in der Kartätsche 96. Dte Ladung btstcht au«

90 bezw. 4d Solotntk grobkörnigen Pulver«.
Da« Geschütz ist von Stahl, der Verschluß ei« Keilverschluß,

*) Modifikationen desselben sind In Berathung gezogen.
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jsfinbioptUmalifcf); 20 3üge; Srogtefpobiatl; kfe Sünkung et«

folgt kutd) ten Äeil.
©ie beutige ruffifdje ©eblrgSartftterlc djataftcrlprt fidj at« etne

t»titfd)fepenke; tte Slnfangtgefdjwlnklgftlt ket ©efdjoffe ffl eine

giope, unb jwat beträgt btefefbe 930 gup (1 gup 0,30479 m)
in fc« Scfttnkc, wä^renfc biefelbe bei ken frütjeren (Sronce«)

©efdjüfeen nur 700 gup fn ket Scfunke betrug, ©a« ©efdjop>

gewfdjt ifl ka« gleidje geblieben, wfe ftütjet, nämlld) 10 Sßfunfc,

abet ta« Äalibct ifl »ertlngert, e« beträgt nidjt metjt 3 Soll,

fonbetn nut nod) 21/» 3oü. ©a« ©efdjofj Ifl läng« unk fdjlatt«

fet gewotben; e« enttjält nfdjt ntctjt, wfe auf bem frütjeren Slef«

mantet, mcljreie SBulflc, fonbetn nut einen Scntttt« uub gut)«

rung«ring.
©fe Saffete ifl »on ©Ifen, )ufammcnfefebat; bamft pd) biefelbe

befm Sdjup nfdjt übetfdjtage, mupte fie lang gemadjt wetben,

fcamit pe aber tttefcetum aud) bequem »«laben unfc ttan«poitftt
wetken fönne, jctfäflt fie tet Säuge nad) in jwei Stjefle, ken

Stuft» unk ken Sdjwanjttjcil; etfletet wiegt 6 SUW lefetetet 3

Suk. ©fe SRäk« pnk »on §olj, mit einem ©utdjmeffct »on

41 3oD. ©ie SRidjlBottfdjtung ffl eine fcttltcfje. ©ei SWarimal«

ölc»atfon«wfnfcl bettägt 30°, ket gtöptc Scnfung«w(nfel 15°;
ka« ©ewfdjt fce« gefammten ©efdjüfee« — SRofjt, Saffete, SRäfcer,

Siofee — beträgt 20 SJ5uk, ka»on wiegen fca« ©efdjüfe 6 Suk,
Saffete, SRäk« 12 Sue. ©a« ©cfajop wiegt »/< $»*•

SWit Slu«pd)t auf ©rfolg fann man mft ©ranaten bi« auf

4 SBctfl, mit Stjtapnel« auf 2 SBeifl, mit Äattätfdjen auf 200

Sfafoen (1 Sfaf. 7 gup 2,1336 m) fdjfepen. ©fne

2 gup ftatfe 3icgetmauei pdjett sidjt gegen eine auf mittlere

©ntfernung abgefeuerte ©ranate.

©fe 8afllf)t«e werten keratt »etwenbet, kap ein« ka« ©efdjüfe

ttägt, kref fcle Saffete nebft SRäfcetn unk S«P«, «<*>* M« ©efdjoffe

unk Sabungen ttagen. gut jcfccS ©efdjüfe wetfcen 96 ©efdjoffe

mitgefüfjtt, fcie in 16 Äaflen ä. 6 ©efdjoffe »etttjctlt Rnfc. Sroel

Äaften «geben fcte SaR füt ein Sfjfct, unk enttjält einer fcetfetben

3 ©tanaten unk 3 S^rapnel«, ket ankcie 2 ©tanaten, 3 Sfjrap«

ml« unk 1 Äaitälfd)i. ©« werten alfo füt jefce« ©efdfüt-j bet

fcet Sattetle felbft mltßefüfjtt 40 ®ianaten, 48 S^rapnet« unfc

8 Äattätfdjen; ebenfoofet ©efdjoffe pto ©efdjüfe wetfcen fm ftte«

genken Satf ttan«pottftt.
©a« fafjtbai gtmadjte ©efdjüfe wfrfc »en jwef SPferb n gejogen,

»en kenen fca« eine, mit fcem Sattel »erfc^en, fn fcte ©abet«

fcclcbfel 8'^> fca4 anbete, ungefattett, ba»ot ofcet baneben.

©«tjredjfaal.

(©(ngefanfct.) Sn fcen »Stättctn füt Är(eg«»eiwaltung* SRt. 7

wfrfc üb« fca« Senerjmen unb fcle Sotetanj fcer Sentralfdjüfer I
lesgejogen unfc jwar in einet Sltt, bei wldj« man fofett Ijetau««

metfen fann, bag fcer Setfaffet felbft »on biefen Sugenfcen weber

fcie eine nodj fcle anfcete fennt. — hingegen fdjeint, fcap kfefer

.£>«» jiemlid) an ©inbilfcung leiket, fcfe ifjn »feie« Slnfcett »et«

geffen madjt.
SBenn fcet Jpett T. »iefc« nadj Sfjun fommt, unb etwa« me$t

Sefdjcffcenljctt an fcen Sag legt, wltk et fetjen, fcap audj bei an«

kenn SBaffen Sdjmutt unfc Sttammtjeft fjettfdjt; e« fjat ftd)

gereift nodj fein Setwaltung«ofpj(et über fcfe Äametafcen anketet

Stuppengattungen ju btffageu geljabt, wenn et biefen mtt fcem

nötigen Saft begegnete. Ueberfcle« follte man »etmeifcen, fotdje

Slngelegentjeiten, weldje fcfe fcfenfllldjen Setfjältniffe nalje b«ü§«

ten, fn fcct milftäilfdjen Sßreffe ju betjanbeln. Sm SRotljfatl fdjeint

Scfdjweckc beim Sdjulfommanfcanten fcer tfdjtigete SBeg jut Slb«

fjülfe! Sn Sufunft tfjäte übettjaupt bet SRetaftor fcct .Slätter
für Äiieg«»eiwa!lung" beffet, Slngelegenbeiten foldjer Slrt, fcie

nodj fpejictf fefne eigene Setfon betreffen, in feinen Slättctn

nidjt ju beruhten, e« ift fcU« nfdjt fcte tfdjtlge Sttt, fcfe Äamerafc«

fdjaftlfdjfcit fcer Dffljiete fcer »etjdjiefcenen SBaffengattungen unter«

tfnanfcer ju ('eben unk ju forbern.
©tn Sttwatlung«ofP)(er.*)

*) ©en SRamen be« Sctfaffei« fann $eir T. »on fcer SRefcafilon

etfatjten!
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par E. Bracke, capitaine-commandant d'artillerie,
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periode de 1883 k l'ecole de tlr et de perfection-
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pitaine en ler d'infanterie adjoint au commandant
de l'ecole de tir. 1884.

12° Etüde sur la construetion d'un appareil destinö a
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jylindrvpriêmatisch; 20 Zug« ; Progresfivdrall! die Zündung er»

folgt dmch den Keil.
Die heutig« russisch« Gebirgsarttll«rte charakterifirt stch al« etne

weitschteßende; die Anfang«geschwindtgk«tt d«r Geschosse tst eine

große, und zwar d«rrägt dikselbe 930 Fuß (1 Fuß 0,30479 m)
in der Sekunde, währknd dieselbe bei den früheren (Bronce»)

Geschützen nur 70S Fuß tn d«r Sekunde betrug. Da« Geschoß»

gewicht ist da« gleiche geblieben, wie früher, nämlich t0 Pfund,
aber da« Kaliber ist »erring«rt, e« beträgt ntcht mehr 3 Zoll,

sondern nur »och 2'/, Zoll. Da« Geschoß tst länger und schlan»

ker geworden; e« enthält ntcht mehr, wie auf dem früheren Blei»

mantel, mehr««« Wulste, sondern nur einen Eentitr» uud Füh»

rung«ring.
Die Laffete ist »on Eisen, zusammensetzbar; damit sich dieselbe

beim Schuß ntcht überschlage, mußt« sie lang gemacht werden,

damit sie aber wiederum auch bequem verladen und tran«portirt

werten könne, zerfällt sie der Länge nach in zwei Theile, den

Brust» und den Schwanztheil; ersterer wiegt 6 Pud, letzterer 3

Pud. Die Räder sind »on Holz, mit einem Durchmesser »on

41 Zoll. Die Rtchtvorrichtung tst etne seitliche. Der Maximal»
ElevationSwtnkel beträgt 30°, der größt« Senkungswinkel Id";
da« Gewicht de« gesammten Geschütze« — Nohr, Laffete, Räder,

Prvtz« — beträgt 20 Pud, davon wiegen da« Geschütz 6 Pud,
Laffete, Räder 12 Pud. Da« Geschoß wiegt '/» Pud.

Mit Aussicht auf Erfolg kann man mit Granaten bi« auf

4 Werst, mit Shrapnels auf 2 Werst, mit Kartätsche» aus 200

Ssashe» (1 Ssas. --7 Fuß ^ 2,1336 r») schießen. Eine

2 Fuß starke Ziegelmauer sichert «Ich, gegen eine »uf mtttlere

Entfernung abgefeuert« Granate.

Die Lastthiere werden derart «mvencei, daß ein« da« Geschütz

trägt, drei die Laffete nebst Rädern und Protze, acht die Geschosse

und Ladungen tragen. Für jede« Geschütz werde» 96 Geschosse

mitgeführt, die in 16 Kasten à. 6 Geschosse vertheilt sind. Zwei

Kasten ergeben die Last für «tn Thier, und enthält einer derselben

3 Granaten und 3 Shrapnel«, der andere 2 Granaten. 3 Shrap»

neli und 1 Kartätsche. E« werden also für jede« Geschütz bet

der Batterie selbst mitgeführt 40 Granaten, 43 Shrapnels und

8 Kartätschen; ebensoviel Geschosse pro Geschütz werden tm fite»

gendcn Park tranSportirt.
Das fahrbar gemachte Geschütz wird von zwei Pferd n gezogen,

von denen da« eine, mlt dem Sattel »ersehen, in der Gabeldeichsel

geht, da« andere, ««gesattelt, davor «der daneb«».

Sprechsaal.

(Etng«sandt.) I« d«n .Blättern sür KriegSverwaltung" Nr. 7

wird über da« Benehmen und die Toleranz der Zenttalschüler 1

losgezogen «nd zwar In einer Art, bei «'lcher man sofort heraus»

m«rken kann, daß der Versager selbst von diese» Tug«nden weder

die eine noch die ander« kennt. — Hing«g«n scheint, daß dteser

Herr ziemlich an Einbildung leidet, die ihn «iele« Andere ver»

gesse» macht.

Wenn der Herr 1'. «i«der nach Thun kommt, uud etwa« mehr

Bescheidenheit an de» Tag l«gt, wtrd «r sehen, daß auch bei

anderen Waffen Schmuck und Strammheit herrscht; e« hat sich

gewiß noch kein VerwaltungSoffizter über die Kameraden anderer

Truppengattungen zu beklagen g«habt, w,nn «r diesen mit d«m

nöthigen Takt begegnete. Ueberdie« sollte man Vermeiden, solche

Angelegenheiten, welche die dienstliche» Verhältnisse nahe berüh»

r«n, ln der militärischen Presse zu behandeln. Im Nothfall schei»!

Beschwerd« beim Schulkommandant«« der richtigere Weg zur Ab»

hülfe! In Zukunft thäte überhaupt d«r Reraktor der .Blätter
für Kriegsverwaltung' besser, Angelegenhkit«» solcher Art, dt«

noch speziell sein« «ig««« Person betreffen, in s«inen Blättern

nicht zu berühren, e« ift dic« nicht die richtige Art, die

Kameradschaftlichkeit der Osfiziere der «-.richièdenti, Waffengattungen unter»

einander zu heben und zu fördkin.
Ei« VttwaltungSofsizter.*)

*) De« Namen de« Verfassers kann Herr 1'. von der Redaktion

erfahren!
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